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LexikologieLexikologie
als Wissenschaft und Lehrfachals Wissenschaft und Lehrfach

nn Gegenstand und Aufgaben der Lexikologie.Gegenstand und Aufgaben der Lexikologie.
Geschichte der deutschen Lexikologie alsGeschichte der deutschen Lexikologie als
Wissenschaft.Wissenschaft.

nn Innere Beziehungen zwischen der Lexikologie undInnere Beziehungen zwischen der Lexikologie und
anderen Sprachlichen Disziplinen: Grammatik;anderen Sprachlichen Disziplinen: Grammatik;
Phonetik; Geschichte der Sprache; Stilistik.Phonetik; Geschichte der Sprache; Stilistik.

nn Beziehung zwischen der Lexikologien und derBeziehung zwischen der Lexikologien und der
Geschichte des FolkesGeschichte des Folkes

nn Wortschatz der Sprache: stabile und beweglicheWortschatz der Sprache: stabile und bewegliche
Wortschatzelemente.Wortschatzelemente.



Gegenstand und Aufgaben derGegenstand und Aufgaben der
LexikologieLexikologie

nn lexislexis -- „das Wort“,„das Wort“, logoslogos –– „Kunde“,„Kunde“,
Lehre“.Lehre“.

nn LexikologieLexikologie -- „Wortkunde“„Wortkunde“

nn Die LexikologieDie Lexikologie ist eine linguistische Disziplin,ist eine linguistische Disziplin,
die den Wortschatz (das Lexikon) einer Sprachedie den Wortschatz (das Lexikon) einer Sprache
in seiner Entstehung, Entwicklung und seinemin seiner Entstehung, Entwicklung und seinem
gegenwärtigen Zustand untersuchtgegenwärtigen Zustand untersucht



Gegenstand und Aufgaben derGegenstand und Aufgaben der
LexikologieLexikologie

nn LexikonLexikon das lexikalische und phraseologischedas lexikalische und phraseologische
Subsystem der Sprache, die Gesamtheit vonSubsystem der Sprache, die Gesamtheit von
Wörtern und festen Wortkomplexen, die alsWörtern und festen Wortkomplexen, die als
relativfeste Zuordnungen von Formativrelativfeste Zuordnungen von Formativ
(Lautkomplex) und Bedeutung reproduzierbar(Lautkomplex) und Bedeutung reproduzierbar
sind, im Gedächtnis gespeichert und alssind, im Gedächtnis gespeichert und als
Basiselemente zur Bil-dung von Sätzen undBasiselemente zur Bil-dung von Sätzen und
Texten verwendet werden.Texten verwendet werden.



Zentrale Bereiche derZentrale Bereiche der
lexikologischen Forschunglexikologischen Forschung

nn Wort als eine grundlegende nominative SpracheinheitWort als eine grundlegende nominative Spracheinheit
im lexikalischim lexikalisch--semantischen System, seine strukturellensemantischen System, seine strukturellen
Wesensmerkmale und seine Bedeutung,Wesensmerkmale und seine Bedeutung,

nn die Struktur des Wortschatzes als System und diedie Struktur des Wortschatzes als System und die
Beziehungen zwischen seinen Elementen,Beziehungen zwischen seinen Elementen,

nn die Stratifikation bzw. Schichtung des Wortschatzes ausdie Stratifikation bzw. Schichtung des Wortschatzes aus
der soziolinguistischen und funktionalen Sicht,der soziolinguistischen und funktionalen Sicht,

nn kommunikativ begründete Veränderungen deskommunikativ begründete Veränderungen des
Wortschatzes. Die Quellen derWortschatzes. Die Quellen der
Wortschatzerweiterhang.Wortschatzerweiterhang.



Gegenstand und Aufgaben derGegenstand und Aufgaben der
LexikologieLexikologie

nn Lexikologie wird untergliedert in:Lexikologie wird untergliedert in:
nn allgemeine Lexikologieallgemeine Lexikologie
nn spezielle Lexikologiespezielle Lexikologie
nn historische (diachrone) Lexikologiehistorische (diachrone) Lexikologie
nn kontrastive (vergleichende) Lexikologiekontrastive (vergleichende) Lexikologie



Geschichte der deutschenGeschichte der deutschen
Lexikologie als WissenschaftLexikologie als Wissenschaft

nn als sprachwissenschaftliche Universitätsdisziplinals sprachwissenschaftliche Universitätsdisziplin
tritt die Lexikologie in Europa erst nach dem II.tritt die Lexikologie in Europa erst nach dem II.
Weltkrieg auf;Weltkrieg auf;

nn Aufgaben der Lexikologie sind durchAufgaben der Lexikologie sind durch
sprachpädagogische Vorhaben bestimmt;sprachpädagogische Vorhaben bestimmt;

nn hat sich als selbstständige Disziplin in Russlandhat sich als selbstständige Disziplin in Russland
herausgebildetherausgebildet



Geschichte der deutschenGeschichte der deutschen
Lexikologie als WissenschaftLexikologie als Wissenschaft

nn im 10. Jh. Entstehen erste deutscheim 10. Jh. Entstehen erste deutsche
WörterbücherWörterbücher

nn im 19. Jh. entsteht die lexikologische Theorieim 19. Jh. entsteht die lexikologische Theorie
nn SchwerpunktSchwerpunkt –– EtymologieEtymologie
nn JunggrammatikerJunggrammatiker –– 2. Hälfte des 19. Jhs.2. Hälfte des 19. Jhs.

nn Deutsches WärterbuchDeutsches Wärterbuch von Jakob und Wilhelmvon Jakob und Wilhelm
Grimm;Grimm;

nn 2. Deutsches Worterbuch von Hermann Paul2. Deutsches Worterbuch von Hermann Paul
nn 3. Etymologisches Wörterbuch von F. Kluge3. Etymologisches Wörterbuch von F. Kluge



Geschichte der deutschenGeschichte der deutschen
Lexikologie als WissenschaftLexikologie als Wissenschaft

nn neue theoretische Prinzipien der Lexiologieneue theoretische Prinzipien der Lexiologie
(Mitte des 20. Jhs., Theorie von F. de Saussure):(Mitte des 20. Jhs., Theorie von F. de Saussure):
nn die systemhafte Betrachtung der Lexik;die systemhafte Betrachtung der Lexik;
nn Unterscheidung von synchroner und diachronerUnterscheidung von synchroner und diachroner

Analyse des Wortschatzes;Analyse des Wortschatzes;
nn differenzierte Behandlung der Wörter imdifferenzierte Behandlung der Wörter im

Sprachsystem und in der Rede, im Text.Sprachsystem und in der Rede, im Text.

nn SemasiologieSemasiologie und Onomasiologieund Onomasiologie (Anf. des 20.Jhs)(Anf. des 20.Jhs)



Lexikologie als LehrfachLexikologie als Lehrfach

nn Das Wort im lexikalischDas Wort im lexikalisch--semantischen System.semantischen System.
Synchronie und Diachronie bei der BetrachtungSynchronie und Diachronie bei der Betrachtung
des Wortbestandes.des Wortbestandes.

nn Sprachsoziologische Schichtung im WortschatzSprachsoziologische Schichtung im Wortschatz



Lexikologie als LehrfachLexikologie als Lehrfach

nn Phraseologie bzw.Phraseologie bzw. Lehre von festenLehre von festen
Wortkomplexen der SpracheWortkomplexen der Sprache

nn Lexikographie als Theorie und Praxis derLexikographie als Theorie und Praxis der
Aufzeichnung bzw. Explikation desAufzeichnung bzw. Explikation des
Wortschatzes in Form eines WörterbuchsWortschatzes in Form eines Wörterbuchs

nn Text als Medium der kommunikativText als Medium der kommunikativ--
pragmatischen Potenzen des Wortschatzes.pragmatischen Potenzen des Wortschatzes.



Beziehungen zwischen der Lexikologie undBeziehungen zwischen der Lexikologie und
anderen Sprachlichen Disziplinenanderen Sprachlichen Disziplinen



Lexikologie und GrammatikLexikologie und Grammatik

nn Die Wörter treten stets in einem bestimmtenDie Wörter treten stets in einem bestimmten
Kontext auf, wobei der Kontext grammatischKontext auf, wobei der Kontext grammatisch
organisiert ist, z.organisiert ist, z. ВВ.:.:

nn WelkeWelke BlätterBlätter liegenliegen auf der Erde. Diesesauf der Erde. Dieses BlattBlatt lässt seinelässt seine
Handschrift erkennen. Er liest ein progressivesHandschrift erkennen. Er liest ein progressives Blatt.Blatt.

nn Am AbendAm Abend treibttreibt der Hirt seine Herde nach Hause.der Hirt seine Herde nach Hause.
Unsere StudentenUnsere Studenten treibentreiben viel Sport. Erviel Sport. Er treibttreibt seinenseinen
Hund aus dem Hause.Hund aus dem Hause.



Lexikologie und GrammatikLexikologie und Grammatik

nn Übergang der Wörter aus einer grammatischenÜbergang der Wörter aus einer grammatischen
Wortart in eine andere (Mittel der Wortbildung)Wortart in eine andere (Mittel der Wortbildung)

nn das Lesendas Lesen vonvon lesenlesen
nn das Rotdas Rot vonvon rotrot
nn lautlaut vonvon der Lautder Laut



Lexikologie und GrammatikLexikologie und Grammatik

nn syntaktische Funktion des Wortes beeinflusstsyntaktische Funktion des Wortes beeinflusst
zuweilen seine Bedeutungzuweilen seine Bedeutung

nn Er soll diese FrageEr soll diese Frage selbstselbst beantworten.beantworten.
nn SelbstSelbst er kann diese Frage nicht beantwortener kann diese Frage nicht beantworten..



Lexikologie und GrammatikLexikologie und Grammatik

nn die Art der Suffixe bestimmt die Wortart desdie Art der Suffixe bestimmt die Wortart des
betreffenden Wortes (Ableitung alsbetreffenden Wortes (Ableitung als
wortbildendes Mittel)wortbildendes Mittel)
nn --er,er, --heit,heit, --keitkeit
nn --bar,bar, --sam,sam, --haft,haft, --igig
nn --ss



Lexikologie und GrammatikLexikologie und Grammatik

nn Zusammensetzung als wortbildendes MittelZusammensetzung als wortbildendes Mittel --
Ausdruck syntaktischer Ver-hältnisseAusdruck syntaktischer Ver-hältnisse

nn StoffwertStoffwert == der Wert des Stoffesder Wert des Stoffes



Lexikologie und PhonetikLexikologie und Phonetik

nn Die Lautbeschaffenheit des Wortes bewirkt dieDie Lautbeschaffenheit des Wortes bewirkt die
Veränderung seiner BedeutungVeränderung seiner Bedeutung
nn SitzSitz -- Satz, LiedSatz, Lied –– Lid, fallenLid, fallen –– fällen, Beetfällen, Beet ——Bett.Bett.

nn Phonetische Erscheinungen (Ablaut, Umlaut,Phonetische Erscheinungen (Ablaut, Umlaut,
Brechung) als Wortbildendes MittelBrechung) als Wortbildendes Mittel
nn Band, Bund von binden;Band, Bund von binden;
nn Sprache, Spruch von sprechen;Sprache, Spruch von sprechen;
nn Tritt von treten;Tritt von treten;
nn tränken von trinken.tränken von trinken.



Lexikologie und PhonetikLexikologie und Phonetik

nn Die Länge und die Kürze der Vokale bestimmenDie Länge und die Kürze der Vokale bestimmen
die Bedeutungendie Bedeutungen

nn SaatSaat undund satt,satt,
nn StaatStaat undund Stadt,Stadt,
nn WegWeg undund wegweg



Lexikologie und PhonetikLexikologie und Phonetik

nn BetonungBetonung

nn überüber´́setzensetzen
nn ´́übersetzenübersetzen



Lexikologie und Geschichte derLexikologie und Geschichte der
SpracheSprache

nn Manche Wörter können nur auf Grund derManche Wörter können nur auf Grund der
historischen Analyse erklärt werdenhistorischen Analyse erklärt werden

nn der Weise, die Weise, die Waiseder Weise, die Weise, die Waise



Lexikologie und StilistikLexikologie und Stilistik

nn Lexikologie und Stilistik befassen sich mitLexikologie und Stilistik befassen sich mit
TropenTropen
nn Tropen, die den Wortschatz bereichernTropen, die den Wortschatz bereichern ––

LexikologieLexikologie
nn Tropen, die den bildhaften Ausdruck ermöglichenTropen, die den bildhaften Ausdruck ermöglichen ––

StilistikStilistik
nn Problem der WortwahlProblem der Wortwahl

nn Frau, Gattin, GemahlinFrau, Gattin, Gemahlin
nn Ecke, WinkelEcke, Winkel



Lexikologien und Geschichte des FolkesLexikologien und Geschichte des Folkes

nn das Volkdas Volk -- Schöpfers und Trägers der Sprache.Schöpfers und Trägers der Sprache.
nn die Sprache ist eine gesellschaftliche Kategoriedie Sprache ist eine gesellschaftliche Kategorie
nn die Sprache spiegelt Besonderheiten derdie Sprache spiegelt Besonderheiten der

Entwicklung des betreffenden Volkes, mancheEntwicklung des betreffenden Volkes, manche
seiner Sitten und Bräucheseiner Sitten und Bräuche
nn WandWand undund MauerMauer
nn auf der Bärenhaut liegenauf der Bärenhaut liegen
nn einen Korb bekommeneinen Korb bekommen



Wortschatz der SpracheWortschatz der Sprache

nn Der WortschatzDer Wortschatz

nn ist verschiedenartig und mannigfaltigist verschiedenartig und mannigfaltig
nn ist einer  fortwährendenist einer  fortwährenden Veränderungen ausgesetztVeränderungen ausgesetzt
nn Entwickelt sich schneller als GrammatikEntwickelt sich schneller als Grammatik
nn Lässt sich in stabile und beweglicheLässt sich in stabile und bewegliche

Wortschatelemente teilenWortschatelemente teilen



Wortschatz der SpracheWortschatz der Sprache

nn Zu stabilen Wortschatzelementen gehören:Zu stabilen Wortschatzelementen gehören:

nn die lebenswichtige Begriffe ausdrücken,die lebenswichtige Begriffe ausdrücken,
nn die allgemein gebräuchlich sind unddie allgemein gebräuchlich sind und
nn als Basis für die weitere Wortbildung dienen können.als Basis für die weitere Wortbildung dienen können.



Stabile WortschatzelementeStabile Wortschatzelemente

nn Die meisten starken Verben:Die meisten starken Verben: werden, gehen,werden, gehen,
kommen, fahrenkommen, fahren u.v.a.u.v.a.

nn Viele schwache Verben, besonders solche, dieViele schwache Verben, besonders solche, die
wichtige Begriffe der Tätigkeit und deswichtige Begriffe der Tätigkeit und des
Zustandes bezeichnen:Zustandes bezeichnen: machen, haben, lebenmachen, haben, leben u. v. a.u. v. a.



Stabile WortschatzelementeStabile Wortschatzelemente

nn Viele Substantive, die die wichtigsten Gegenstände undViele Substantive, die die wichtigsten Gegenstände und
Erscheinungen der existierenden Wirklichkeit, vorErscheinungen der existierenden Wirklichkeit, vor
allem der nächsten Umgebung des Menschenallem der nächsten Umgebung des Menschen

nn Gegenstände und Erscheinungen der Natur wieGegenstände und Erscheinungen der Natur wie Erde, Luft,Erde, Luft,
Wasser, Feuer, Himmel, Berg, Wald, Tag, NachtWasser, Feuer, Himmel, Berg, Wald, Tag, Nacht

nn die ältesten Verwandtschafts-begriffe:die ältesten Verwandtschafts-begriffe: Vater,  Mutter,  Tochter,Vater,  Mutter,  Tochter,
Sohn,  Schwester, BruderSohn,  Schwester, Bruder u.  au.  a

nn den Menschen, seine Körperteile und inneren Organe:den Menschen, seine Körperteile und inneren Organe:
Mensch, Kör-per,  Kopf (Haupt), Herz, Hand, Fuß, Auge, NaseMensch, Kör-per,  Kopf (Haupt), Herz, Hand, Fuß, Auge, Nase u. v.u. v.



Stabile WortschatzelementeStabile Wortschatzelemente

nn Qualitative   Adjektive,   die  verschiedeneQualitative   Adjektive,   die  verschiedene
physische   Eigen-schaften der Gegenständephysische   Eigen-schaften der Gegenstände
charakterisieren:charakterisieren: gut,  laut,  hart,  hell, starkgut,  laut,  hart,  hell, stark u. a.u. a.

nn Alle Pronomen,  in erster Linie die PersonalAlle Pronomen,  in erster Linie die Personal--
und  Demon-strativpronomen; Zahlwörter, vorund  Demon-strativpronomen; Zahlwörter, vor
allem vonallem von einseins bisbis zwanzig;zwanzig; die alte Schicht derdie alte Schicht der
Präpositionen:Präpositionen: in, an, auf, beiin, an, auf, bei u. a.u. a.



Ursprung der stabilenUrsprung der stabilen
WortschatzelementenWortschatzelementen

nn meistens indoeuropäischer Herkunft (meistens indoeuropäischer Herkunft (Mutter,Mutter,
BruderBruder ;; Wasser, liegen, dieserWasser, liegen, dieser u. a.u. a. ))

nn germanischer Herkunft (germanischer Herkunft (Fisch, Leib, trinkenFisch, Leib, trinken))
nn fremdsprachige Elemente, wenn sie diefremdsprachige Elemente, wenn sie die

Merkmale der stabilen WortschatzelementeMerkmale der stabilen Wortschatzelemente
besitzen (besitzen (Tisch, Fenster, Tante, OnkelTisch, Fenster, Tante, Onkel ))



Bewegliche WortschatzelementeBewegliche Wortschatzelemente

nn Bewegliche Wortschatzelemente sindBewegliche Wortschatzelemente sind
ununterbrochenen Entwicklung ausgesetztununterbrochenen Entwicklung ausgesetzt

nn spiegeln verschiedene Veränderungen auf allenspiegeln verschiedene Veränderungen auf allen
Gebieten der gesellschaftlichen TätigkeitGebieten der gesellschaftlichen Tätigkeit widerwider



Bewegliche WortschatzelementeBewegliche Wortschatzelemente

nn NeuschöpfungenNeuschöpfungen
nn FachausdrückeFachausdrücke
nn Wörter aus der sozialen und territorialen LexikWörter aus der sozialen und territorialen Lexik

(Jargonismen, Argotismen, Dialektismen)(Jargonismen, Argotismen, Dialektismen)
nn Wörter fremder HerkunftWörter fremder Herkunft
nn Archaismen usw.Archaismen usw.



Danke für IhreDanke für Ihre
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!

Fragen?Fragen?


